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Vom Wettbewerb für das Kollegiengebäude
der Universität Basel.

(Korrespondenz.)

Wie den Lesern dieses Blattes bereits bekannt,
ist das Urteil über die bis zum 25. Mai eingegan-
genen 200 Wettbewerbsprojekte für den Bau des
Basler Kollegienhaus vor kurzem gefallen. Pläne und
Modelle selbst sind während 14 Tagen dem Publi-
kum zur freien Besichtigung im Mustermessegebäude
zugänglich. Die Leser sind über den Juryentscheid
orientiert. (Baublatt No. 48, Seite 6). Nunmehr liegt
auch das Protokoll über die Verhandlungen des Preis-
gerichtes vor, dem als Fachleute die Architekten Prof.
A. Abel aus München, Prof. P. Bonatj aus Stuttgart,
Prof. O. R. Salvisberg aus Zürich und Kantonsbau-
meister Th. Hünerwadel angehörten und welches
durch Regierungsrat Brenner, Prof. Doerr, dem Rektor
der Basler Universität und Ständerat Thalmann, den
Präsidenten der Kuratel ergänzt wurde. Der Chef
des Stadtplanbureaus, Architekt A. Schuhmacher am-
tete als Mitglied mit beratender Stimme.

Als Bauplatj stand — wie übrigens vor zwei
Jahrzehnten schon einmal — das Areal des alten
Zeughauses am Petersplatj zur Verfügung. Das an-
grenzende Vesalianum (mit dem physiologischen und
dem pharmakologischen Institut) sollte organisch in
die Neubaugruppe eingegliedert werden, war aber
selber, wie das Gebäude der Gewerbeschule, nicht
anzutasten. Prinzipielle Bebauungsvorschläge für die
Bauten zwischen Spalentor, Spalenvorstadt und Spa-
lengraben waren erwünscht, wobei die Vesalgasse
als Fuljgängerverbindung zum Petersplatj in irgend
einer Weise beibehalten werden sollte.

Das Raumprogramm für den Neubau sah
aufjer ca. 20 Hörsälen und den zahlreichen Verwal-
tungsräumen für die Universität eine grofje Aula von
500 Sitjplätjen vor. Daneben benötigte die Unterbrin-
gung des Schweizerischen Wirtschaftsarchivs für Samm-
Hngen, Arbeitsräume und staatswissenschaftliches Se-
minar nahezu 1000 m* Grundfläche. Die Haupt-
Schwierigkeit bestand grundriljlich darin, die Aula mög-
'ichst unabhängig von den übrigen Raumgruppen
anzuordnen und sie so zu gestalten, dafj weder Hörer
noch Redner den Blick gegen Fenster gerichtet haben.
Bs blieb den Bewerbern freigestellt, die geforderten
ausgedehnten Garderoben für Aula und Kollegien-
räume gesondert anzulegen ; praktischerweise zogen
S'® es aber aus raumsparenden Gründen oft vor,

diese an zentraler Stelle beiden Zwecken dienend,
zusammenzuziehen.

Die Situation, d. h. die Lage des Kollegienhauses
in Bezug auf die umgebenden Strafjen, Platj und
Gebäude, sowie auf die Himmelsrichtungen, stellten
den Architekten von neuem vor die grundlegende
Frage, nach welchen Seiten die Hörsäle im vorlie-
genden Falle zu disponieren seien. Bei Schulen sind
wir uns klar, dafj die Klassenzimmer prinzipiell gegen
Süden, besser gegen Südosten als gegen Südwesten
liegen müssen. Anders in einem Vorlesungsgebäude,
in dem der Studierende fast stündlich den Raum
wechselt. Der Bauplatj des Kollegiengebäudes ist fast

genau nach den Haupthimmelsrichtungen orientiert,
von denen keine für einen Hörsaal ausdrücklich un-
geeignet wäre. Die Jury hat sich eingehend mit
diesem wichtigen Problem der Hörsaallage
auseinandergesetjt. Sie läljt, wie die prämierten Ent-
würte beweisen, verschiedene Anordnungen zu. Die
Nordlage gegen den Petersplatj geniefjt den Vorteil
des schönen Ausblicks auf die Grünanlagen. Die
Südlage bietet den Vorzug des ruhigen Hofes, wo-
bei zu intensiver Besonnung mittelst geeigneter Vor-
kehrungen begegnet werden kann. Von der Ost-
und Westlage, welche an Seitenflügeln in Frage
kommt, scheidet die Ostlage am Petersgraben wegen
Verkehrsbelästungen von vornherein aus. Die Lage
nach dem Gartenhof ist bei den beiden Seitenflü-
geln in jedem Falle der Aufjenlage vorzuziehen.
Bei den gröfjten Hörsälen war zweiseitige Belichtung
wünschbar. Der eine Teil der Projektierenden zer-
legte die Vorlesungszimmer nach ihrer Grölje in
Gruppen von verschiedenen Raumbreiten, der an-
dere Teil schnitt die Hörsäle kleiner wie grofjer Grund-
flächen aus Streifen gleicher Breite ab, wobei die
kleinsten ein sehr ungünstiges Querformat, die grölj-
ten allzugrofje Längen erhielten (3. Rang Schwegler
und Bachmann und Ankauf Gebr. Keller).

Das Preisgericht legte Wert darauf, dem Garten-
hof eine möglichst grofje Weite zu geben, schon um
der Erhaltung des Vesalianums willen. Der Hof soll
ja außerdem den Studierenden und Dozenten als

Erholungsort dienen. Willkürliche Rücksprünge hinter
die gegebene Bauflucht am Petersplatj erachteten die
Juroren deshalb als verfehlt, wie sie mit Recht auch
alle seitlichen Einengungen ablehnten. Bei einer
grofjen Zahl von Entwürfen gewahrt man die Auf-
lösung der Nordfront in eine Reihe von kurzen Quer-
flügeln (in falscher Anwendung des Musters der neuen
Berner Universität von Prof. Salvisberg). Dadurch rückt
die Südfront dem Vesalianum zu nahe und der Gar-
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tenhof wird zusammengepreßt. Auch aus reinen
städtebaulichen Gründen empfiehlt das Preisgericht
für die Gestaltung des Petersplaßes eine geschlos-
sene, durchlautende Wand. Allerdings möchte es
diese in der Höhe bescheiden halten, die Stockwerk-
zahl möglichst einschränken. (1. Rang: Schenkerund
Ankauf: Trüdinger). — Zieht man alle diese Punkte
über Raumlage und Plaßwand in Betracht, so bleibt
eigentlich nurmehr die Möglichkeit einer dreiseitigen
Randbebauung des Areals übrig. Entwürfe in Win-
kelform (3. Rang : Schwegler und Bachmann, 4. Rang :

Meili) oder gar reiner Blockform längs des Peters-
plaßes (4. Rang : Dunkel) führen notgedrungen zu
hohen, d. h. der Jury unerwünschten Baukuben.

Mit der zweckmäßigen Unterbringung und der
organischen Verbindung der geforderten Räumlich-
keifen untereinander erschöpfte sich die Aufgabe der
Architekten bei diesem Wettbewerbe keineswegs.
Ebensowenig wie bei dem zu Ende geführten Kampfe
um die Gestaltung des neuen Kunstmuseums. Auf
eine gebührende ästhetische Erscheinung legte
das Preisgericht große Bedeutung. Das Verhandlungs-
Protokoll redet in dieser Richtung deutlich : „Das Vor-
lesungsgebäude einer Universität darf in der Ent-
wicklung der Vorräume, Treppen, Wandelhallen,
ebenso wie in der äußeren Haltung über den reinen
Nüßlichkeitscharakter einer Schule hinausgehen". Diese
Einstellung des Preisgerichtes mußte die Prämierungen
entscheiden. Und wenn es weiterhin heißt: „Diese
Gehobenheit soll keineswegs in monumentalen Mit-
teln alter Schule bestehen, sondern in einer gewissen
geistigen Freiheit und angemessenen Raumweite, die
mit einfachen Baumitteln erreicht werden kann", so
deutet dieses Bekenntnis scharf in der Richtung auf
das mit dem ersten Rang ausgezeichnete Projekt.

Dieser Bauvorschlag im ersten Rang des
jungen Aarauer Architekten Hans Schenker, der
zur Zeit in Stuttgart weilt, besticht auf den ersten
Blick infolge seiner angenehmen, freien, äußeren
Haltung: Eine Baugruppe mit südlichem Einschlag
und einer fesselnden Leichtigkeit, sehr niedrig ge-
haltene Baukörper auf romantische Art zusammen-
geschoben, mit langer Bogenhalle als Eingangspartie
mit willkürlich eingeknickter Mauerflucht am Peters-
plaß, mit ausgedehnten malerischen Terrassenanlagen
im Hof, mit kreisförmigen Fenstern an der zu schmalen
Aula am Petersgraben und sèhr schwach geneigten
Dächern. Die Kollegienräume reihen sich in den
Flügeln am Petersplaß und an der Vesalgasse gegen
Norden und Osten auf. In einem Punkte entspricht
der grundrißlich nicht ungeschickte Entwurf dem Bau-

Programm sicher nicht, nämlich wenn dieses forderte
„die äußere Gestaltung des Gebäudes solle den
Zweck, für den es bestimmt ist, erkennen lassen.
Darum konnte die Jury hier höchstens einen ersten
Rang, nicht aber einen ersten Preis erteilen. Sie
kritisierte die Ausbildung der Einzelformen, rühmte
im übrigen die auf nur zwei Geschosse beschränkte,
gelagerte Bebauung, die intime Wirkung des ge-
schlossenen Hofes, die in der Breite vorzüglich ab-
gestuften Hörsäle und die gute Belichtung sämtlicher
Räume und Flure. Dem Schlagwort der neuen Sach-
lichkeit steht das Projekt in formaler Beziehung durch-
aus fern.

In der Qualitätsbeurteilung diesem Entwurf knapp
auf den Fersen folgend, rückt derjenige des in Harn-
bürg weilenden Baslers F. Beckmann im 2. Rang
nach. Er benötigt drei Geschosse und legt noch einige
Räume wie Lesesaal und Bibliothek mit einem reiz-
vollen Terrassengarten auf das Dach. Der Grundriß

zeichnet sich durch besonders schöne und geräumige
Vorpläße, Garderobehallen und Wandelhallen aus.
Auch die geradlinig geführten Treppen bezeugen
Großzügigkeit. Die Zufahrt zum Vesalianum ist vom
Petersgraben her vorgesehen. Der Haupteingang
liegt an der Ecke gegen das Stachelschüßenhaus,
wo sich naturgemäß dann auch der Aulaflügel an-
fügt. Die Hörsäle genießen Südlicht. Am Petersgra-
ben sind die Räumlichkeiten für das schweizerische
Wirtschaftsarchiv gedacht.

Sehr einfach, ja geradezu lapidar die Lösung
der Zürcher Architekten Schwegler und Bach-
mann im 3. Rang. Sie disponierten die Verwaltung
der Universität wie das Wirtschaftsarchiv im Erdge-
schoß gegen den Petersplaß, also in Nordräumen,
die Kollegienzimmer jedoch darüber an der Hof-
seite und errichten damit eine sehr klare, großzügige
Fassadengestaltung.

Bei näherem Studium gewinnt der Entwurf von
Dr. R. Röhn 4. Rang ex aequo in Zürich. Erweist
nicht nur inhaltlich die kleinste Kubikmeterzahl un-
ter den Prämierten auf, er offenbart auch klare, zweck-
mäßige Disponierungen, namentlich der großen Hör-
säle am Kopfende des Langflügels. Die Jury weiß
einzig den äußeren Schematismus zu rügen. — Wäh-
rend der Vorschlag in Winkelform von A. Meili
4. Rang ex aequo in Luzern sich jenen anschließt, die
durch Zurückweichen der Petersplaßfront an Hofraum
verlieren, zeigt derjenige von Prof. W. Dunkel
4. Rang ex aequo in Zürich wieder einen äußerst
schmalen Baukörper längs des Plaßes. Das Preisge-
rieht spricht sich gegen seine zu weitgehende Auf-
lösung in Glas mit den zu kostspieligen Konstruk-
tionen aus, wie es ja überhaupt gegen alle Uber-
treibungen des Skeletbausystems Stellung nimmt.

Erwähnt sei noch kurz der angekaufte Entwurf
von Herrn. Baur in Basel, denn er interessiert in-
folge seines, übrigens zu wenig harmonisch in die
Baugruppe eingefügten Aulabaukörpers, der sich
Laternenlicht zu Nuße zieht. Die Außengestalfung
berührt durchaus angenehm. Leider war das zu ei-
nem Glaskasten ausgebildete Haupttreppenhaus dem
Preisgericht ein Stein des Anstoßes. Die drei weiteren
Ankäufe von dem Basler P. Trüdinger in Stuttgart, von
Gebr. Keller in Bern und Paula Schildknecht in Ra-
dolfszell bieten prinzipiell keine Neuigkeiten mehr.

Der ganze Wettbewerb steht in seinen Leistungen
im Durchschnitt auf einer ausnehmend hohen Stufe.
Bei der Bedeutung der Bauaufgabe schlägt das Preis-
gericht vor, den beiden Verfassern der in den 1. und
2. Rang gestellten Entwürfe nochmals Gelegenheit
zu geben, in Form eines engeren Wettbewerbes
ihre Vorschläge zu überarbeiten und in größerem
Maßstabe weiterzustudieren. Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 24. Juni für folgende Bau pro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Ed. Näfs Erben, Weglassung der Glasbetonver-

glasung Bahnhofstraße 79/Lintheschergasse, Z. 1 ;

2. E. Brandenberger, Erstellung zweier Balkone im

3. Stock Wuhrstraße 11, Z. 3;
3. Schwingklub Zürich, An- und Umbau zur Ver-

größerung der Schwinghalle Schwinger-/Gauger-
straße, Z. 6;
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tsnliok wircl cuxsmmsnzsprsht. /^ucli suà rsinsn
xtscltslzsuliclisn (Orünclsn smplislilt clsx Xrsixgsriclit
lür clis (Osxtsltung clsx Xstsrxplst^sx eins gsxclilox-
xsns, clurclilsulsncls Wsncl. /^llsrclingx möclits sx
ciisxs ili clsr liölis lssxclisiclsn lisltsn, âis 5toclcwsrlc-
cslil mögliclixt sinxclirsnlcsn. (1. Xsng: 5clisnlcsr uncl
/^nicsul: Irüclingsr). — /islit msn slls clisxs Xunlcts
ülzsr Xsumlsgs uncl Xlst;wsnci in östrsclit, xo lslsilst
sigsntlicli nurmslir clis ^lözliclilcsit sinsr clrsixsitigsn
Xsnclizslzsuung cisx ^rsslx ülsrig. ^ntwürls in Win-
Icsllorm (Z. Xsng : 5c6wsglsr uncl Vsclimsnn, 4. Xsng:
l^lsili) oclsr zsr reiner kloclclorm lsngx cisx Xstsrx-
plstzsx (4. Xsnz! Ounlcsl) lülirsn not^sclrunzsn cu
liolisn, cl. li. clsr iur^ unsrwünxclitsn ksulculssn.

I^lit clsr cwsclcmslzigsn Ontsrlzringung uncl clsr
orgsnixclisn Vsrlzinclunz clsr gslorclsrtsn Xsumlicli-
lcsitsn untsrsinsnclsr srxcliöplts xicli ciis ^ulgslzs clsr
^rcliitslctsn Issi clisxsm Wsttlsswsrlis Icsinsxwszx.
^lzsnxowsniz wie lzsi clsm cu ^ncls gslülirtsn Xsmpls
nm clis Osxtsltung clsx nsusn Xunxtmuxsumx. ^ul
sins gslsülirsncls sxtlistixclis ^rxclisinung ls^ts
6sx Xrsixgsriclit grolzs ksclsutung. Osx Vsrlisncllunzx-
protolcoll rsclst in ciisxsr Xiclitung clsutlicli: „Osx Vor-
lsxungxgslssucls sinsr Onivsrxitst cisrl in clsr ^nt-
wiclclung clsr Vorrsums, Irsppsn, Wsnclsllisllsn,
slc»snxo wis in clsr sul;srsn lisltung ülssr clsn rsinsn
XIüt;licliXsitxc6srs>ctsr sins»- 5cliuls liinsux^sXsn". Oisxs
^inbtsllung clsx Xrsixgsriclitsx mulzts clis Xrsmisrungsn
sntxclisi6sn. On6 wenn sx wsitsrliin lnsilzt: „Oisxs
(Osliolzsnlisit xo» Xsinsxwsgx in monumsntslsn I^lit-
tsln sltsr 5cliuls issxtslisn, xonclsrn in sinsr gswixxsn
gsixtigsn Xrsilisit uncl sngsmsxxsnsn Xsumwsits, ciis
mil sinlsclisn ösumittsln erreicht wsrclsn Xsnn", 5c>

clsàl cliszsx Lslcennlnis xclisll in clsi' i^iclllun^ sul
clsz mil ciem Slxlsn ksn^ suZJS^sicllnSls k'i'ojSlcl.

Oiszsi- ösuvorzclllsg im srzlsn ksng clss

jun^sn ^SMUEI' /^fcllilslclsn >4sn5 ^clisnlcsi', clsi'
2NI- ^sil in Zlullggfl wsill, lzszliclil sul clsn si-xlsn
ölic>< inlolgs ssinsi' sngsnslimsn, lrsisn, sulzs^sn
l4s!lun^: ^ine ksngi-upps mil zücüicllsm ^inzclilsg
uncl sinsr lezzEinclsn l.siclllig><sil, zslii' nisclrig gs-
llsllsns ösulcöi'psi' sul lomsnlisclis /^rl ^uzsmmsn-
gsxcliolzsn, mil lsnzsi' öogsnllsüs six ^inzsnzxpsi'liS
mil vliûlcnrîicll singSlcniclclsi- I^lsusi'lluclll sm ^slsrx-
plslz, mil suzHsclsllnlsn mslsi'izcllEn Isi'lszzsnsnlsgsn
im >^lc»l, mil Ici'Sixlöi'migsn s-enzlsi-n sn clsfzclimsien
^u!s sm l'slsi'ZgmlzEn uncl zàlli' zcliwscli ^snsiglsn
OâcllSM. Ois Koüsgisnmums i'sillsn xicll in cisn
klügeln sm ^sls^pisl; uncl sn clsr Vsxslgsxxs gsgsn
l^oi'clsn unci Oxlsn sul. In sinsm ?unl<ls snlzpriclil
clsi- grcincli'is;lic6 niclil ungszcllicl<ls ^nlwui-l cism Lsci-

pfvHMMm zicllsi' niclll, nâmlicli wsnn cliszsz lczrclsi'ls
„clis âulzs^s Osxlsllung clss (Oslzsciclsx zolls clsn
^wscl<, lüf clsn S5 Izszlimml isl, si'lcsnnsn Isxzsn.
Osi'um Iconnls ciis lcii-^ Ilisr Iiöclizlsnx sinsn si'zlsn
I?snz, niclil slzs»' sinsn srxlsn ^mix s^lsilsn. 5is
Ici'ilixisi'ls clis ^cixìzilclung cls^ ^in^slloi'msn, rülimls
im ülzngsn clis sul nur ^wsi (Osxclisxxs lzsxclirânlcls,
^slsgsrls Lslzsuunz, clis inlims Wirlcun^ 6sx gs-
xcliloxxsnsn I-lolsx, clis in cisr örsils vc>r?üzlicli sk-
gsxlullsn I-Iörxs!s uncl clis guls ösliclilung xsmlliclisr
kâums uncl I^lurs. Osm Zclílsgvvcirl clsr nsusn 5scli-
liclilcsil xlslil clsx k^rojslcl in lormslsr ös^isliung clurcli-
aux lsrn.

ln cisr (Ouslilslxlzsurlsilung ciisxsm ^nlwurl Icnspp
sul clsn s-srxsn lolgencl, rüclcl cisrjsnizs clsx in l4sm-
lx>urg wsilsnclsn ösxlsrx l'. ösclcmsnn im ksng
nscll. ^r lzsnölizl clrsi (Osxclioxxs uncl lsgl nocli sinigs
I?sums wis l_sxsxssl uncl Lilzliollislc mil sinsm rsii-
vollen IsrrsxxsnJsrlsn sul clsx Oscli. Osr Orunciri^

^sic6nsl xicli clurcll ksxon^srx xcliöns uncl ^srsumigs
Vorplsl^s, Osrclsrolssllsllsn uncl Wsnclslllsllsn sux.
^ucli ciis zsrscllinig gslüllrlsn Irsppsn lzs^sugsn
(Orolz^ügizlcsil. Ois ^ulslirl ?um Vsxslisnum ixl vom
?slsrxgrslzsn lisr vorgsxslisn. Osr l4suplsingsn^
lisgl sn clsr ^clcs gsgsn clsx 5lscllslxcllül)snlisux,
wo xicll nslurzsmskz cisnn sucli cisr ^ulsllügsl sn-
lügl. Ois l4örxsls gsniskzsn 5üciliclll. ^m ?slsrxgrs-
lssn xincl clis ksumliclllcsilsn lür cisx xcllwsi^srixclis
Wirlxcllsllxsrcliiv gs6sclil.

Hslir sinlscli, js gsrscls^u lspiclsr clis l.öxung
clsr ^ürclisr ^rcliilslclsn Hcliwszlsr uncl öscli-
msnn im Z. ksng. 5is clixponisrlsn clis Vsrwsllung
clsr Onivsrxilsl wie clsx Wirlxclisllxsrcliiv im ^rclgs-
xcliol; gsgsn clsn ?slsrxplslz, slxo in l^lorcirsumsn,
clis Xollsgisn^immsr jsclocl, clsrülzsr sn clsr l4ol-
xsils uncl srriclilsn clsmil sins xslir lclsrs, grolz^ügigs
l^sxxsclsngsxlsllung.

ösi nslisrsm 5luclium gswinnl clsr ^nlwurl von
Or. X. Xo li n 4. ksng sx ssquo in ^üricli. ^r wsixl
niclil nur inlislllicli clis Iclsinxls Xulsilcmslsr^slil un-
lsr clsn ?rsmisrlsn sul, sr ollsnlzsrl sucli lclsrs, /wsclc-
mslzigs Oixponisrungsn, nsmsnllicli clsr großen I^Iör-
xsls sm Xoplsncis clsx l_sngllüzslx. Ois lur/ wsih
sinnig clsn suhsrsn ^clismslixmux?u rügsn. — Wsli-
rsncl cisr Vorxclilsz in Winlcsllorm von l^Isili
4. Xsng sx ssquo in l.u^srn xicli jsnsn snxclilislzl, clis
clurcli ^urüclcwsiclisn clsr ?slsrxplshlronl sn l^Iolrsum
vsrlisrsn, ^sigl cisrjsnigs von ?rol. W. Ounlcsl
4. l?sng sx ssquo in ^üricli wisclsr sinsn su^srxl
xclimslsn ösulcörpsr lsngx clsx I^lsl;SX. Osx ?rsixgs-
riclil xpriclil xicli gsgsn xsins ^u wsilgslisncis ^ul-
löxung in (Ìlsx mil clsn ?u lcoxlxpisligsn Xonxlrulc-
lionsn sux, wis sx js ülssrlisupl gsgsn slls Olssr-
lrsilzungsn cisx 5IcslsllIsux^xlsmx ^lsllung nimmt.

^rwslinl xsi nocli Icur^ clsr snzsicsulls ^nlwurl
von l4srm. ösur in ösxsl, clsnn sr inlsrsxxisrl in-
lolgs xsinsx, ülsrigsnx ?u wsnig lisrmonixcli in clis
ösugrupps singslüglsn ^ulslisulcörpsrx, clsr xicli
1.slsrnsnliclil ^u l^lulzs ^islil. Ois ^uhsngsxtsllung
lssrülirl clurclisux snzsnslim. I.siclsr wsr clsx ^u si-
nsm Olsxlcsxlsn suxgslsilclsls lisupllrsppsnlisux clsm
l'rsixgsriclil sin Äsin clsx ^nxlolzsx. Ois clrsi wsilsren
/^nlcsuls von clsm ksxlsr Irüclingsr in 5lullzsrl, von
(Oslur. Xsllsr in Lern uncl ?suls 5cliilcllcnsclit in Xs-
clollx^sll Isislsn principiell lcsins l^suiglcsilsn rnslir.

Osr gsncs Wsttlsswsrls xtslil in xsinsn l.sixlungsn
im Ourclixclinill sul einer suxnslimsncl liolisn Äuls.
ösi clsr öscisulunz cisr ösusulgslzs xclilsgl clsx ?rsix-
gsriclil vor, clsn Issiclsn Vsrlsxxsrn cisr in clsn 1. uncl
2. Xsng gsxlslllsn Entwurfs noclimslx Oslszsnlisil
cu gslssn, in l-orrn sinsx sngsrsn Wsttlzswsrizsx
ilirs Vorxclilsgs cu üizsrsrlssilsn uncl in grökzsrsm
l^lslzxlsizs wsilsrcuxtuclisrsn. Xü.

Lsuckronik.
vsupoli^eilicke vevittigungen 6er 5»s6t

lüriek wurclsn sm 24. iuni lür loigsncis ösupro-
jslcls, lsilwsixs unter ösclingungsn, erteilt:

Olins ösclingungsn:
1. ^cl. Xlslx ^rksn, Wsglsxxung clsr (Olsxisstonvsr-

glsxung öslinliolxtrs^s 79/l.intlisxclisrzsxxs, 1

2. örsnclsnissrgsr, ^rxtsllunz cwsisr ksllcons im

Z. Ztoclc Wulirxtrshs 11, 3:
Z. 5cliwinglcluls ^üricli, /^n- uncl Omlssu cur Vsr-

zrölzsrunz clsr 5cliwinglislls 5cliwinzsr-/Osugsr-
xtrshs, /. 6?
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